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Bibliotheksarbeit ohne  
Bibliothek 

  Die Stadtbibliothek Neuaubing überbrückt die Zeit bis zur Fertigstellung ihres Neubaus mit  
kreativen mobilen Angeboten 

Die Stadtbibliothek Neuaubing im 
Münchner Westen – eine Zweigstelle 
der Münchner Stadtbibliothek – ist seit 
Jahrzehnten eine kulturelle Anlauf-
stelle am Stadtrand und ein beliebter 
Treffpunkt für die Menschen im Stadt-
teil. Vor allem viele Familien zählen 
zum Publikum, aber auch verhältnis-
mäßig viele Seniorinnen und Senio-
ren. Die Bevölkerung ist sehr interna-
tional. Die Zusammenarbeit mit zahl-
reichen Kindertagesstätten, Schulen 
und anderen Kooperationspartnern ist 
eng. Seit November 2017 aber ist alles 
anders: Die Bibliothek wurde für meh-
rere Jahre geschlossen, denn das La-
denzentrum, in dem sie untergebracht 
ist, weicht einem Neubau.

Das Team der Bibliothek war jedoch 
bald entschlossen, neue Wege zu gehen. 
Von Direktion und Geschäftsleitung der 
Münchner Stadtbibliothek kamen er-
mutigende Impulse. Zwar gab es keine 
Möglichkeit, eine »Interimsbibliothek« 
mit reduziertem Angebot einzurichten, 
aber wir sollten und durften uns trotz-
dem etwas einfallen lassen, wie wir im 
Stadtteil weiter präsent bleiben können 
– getreu dem Motto der Münchner Stadt-
bibliothek: »Wir sind da.«

Im ersten Bauabschnitt des neuen 
Ladenzentrums sind bereits Räumlich-
keiten fertiggestellt, die einigen Mie-
tern als Zwischenquartier dienen und 
später zu Wohnungen werden sollen. 
Hier wurde vorübergehend eine son-
nige Zwei-Zimmer-Wohnung für uns an-
gemietet, die als Stützpunkt für unsere  
»Bibliotheksarbeit ohne Bibliothek« 
dient. Doch wie geht das?

Da es für diese neuartige Aufgabe 
kein Vorbild gab, fanden die Neuaubin-
ger Bibliothekarinnen sich zunächst ein-
mal zu einem Ziele-Workshop zusam-
men und überlegten gemeinsam: Wie 
bleiben wir sichtbar? Wer sind unsere 
Zielgruppen? Wie erreichen wir sie? 
Was brauchen wir dafür?

Es wurden viele Ideen entwickelt, 
und noch vor dem Auszug aus dem 
alten Haus begannen die Kollegin-
nen schon mit der Umsetzung: Einige 
Schulklassen der vierten Jahrgangs-
stufe wurden mit der »Europa-Rallye« 
besucht. Auch viele andere bestehende 
Konzepte konnten so umgearbeitet 
werden, dass sie auch im Klassenzim-
mer oder im Gruppenraum durchführ-
bar sind: Europa-Rallye, Astrid-Lind- 
gren-Rallye, Aktionen zu Bilderbüchern  

oder Sachbüchern, Bilderbuchkinos, 
Mitmachgeschichten mit Orff-Instru-
menten, Audio- und Fotoworkshops, 
virtuelle Reisen mit 3-D-Brillen und 
vieles mehr. Natürlich werden weiter-
hin Autorinnen und Autoren eingela-
den, die dann ihre Werke in einer Schul-
turnhalle vorstellen. Damit die ehren-
amtlichen Vorleserinnen des Vereins  
»Lesefüchse« jede Woche  vorlesen kön-
nen, wurde ein Raum in der benachbar-
ten Pfarrei angemietet.

»Willkommen im Zirkus«

Auch andere Kooperationen laufen wei-
ter. Im Rahmen des vom Bundesministe-
rium für Bildung und Wissenschaft ge-
förderten Projekts »Kultur macht stark 
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– Bündnisse für Bildung« arbei-
tet die Bibliothek seit mehre-
ren Jahren mit einem benach-
barten Spielhaus für Kinder 
zusammen und führt medien-
pädagogische Projekte durch. 
Diese fanden früher in der Bib-
liothek statt, nun  vorwiegend 
im Spielhaus am Westkreuz.

Ein Beispiel für ein Kon-
zept, das eigens für die aufsu-
chende Bibliotheksarbeit ent-
wickelt wurde, ist die Aktion 
»Willkommen im Zirkus« für 
eine Kindertagesstätte. Viele 
Kinder dort sind erst seit kurzer 
Zeit in Deutschland und spre-
chen als Muttersprache eine 
andere Sprache als Deutsch. 
Für sie wurde ein Konzept mit einem 
knappen, animierten, dialogisch vorge-
tragenen Bilderbuchkino und einer an-
schließenden Spielaktion erarbeitet, in 
der die Kinder auch ohne Sprachkennt-
nisse Spaß und Erfolgserlebnisse haben: 
Seiltanzen, Reifenspringen, Balancieren 
auf der Wackelschildkröte, Dosenwer-
fen. Das kommt dem Bewegungsdrang 
der Kinder entgegen und die Erzieherin-
nen sind angetan, weil einige ihrer Sor-
genkinder sich ein bisschen öffnen und 
beteiligen können.

Auf Wunsch werden den Einrichtun-
gen auch Medienkisten mitgebracht. Sie 
bleiben drei Monate in der Einrichtung 
und werden dann zurückgeschickt oder 
vom Team der Bibliothek Neuaubing  
wieder abgeholt.

Neben Kindern und Jugendlichen ge-
hören auch Erwachsene zur Zielgruppe 
der Bibliothek. Diese sind schwieriger 
zu erreichen, denn im Gegensatz zu 
Kindern sind die meisten ja nicht struk-
turiert und regelmäßig in Institutionen 
anzutreffen. Einige Ansätze haben sich 
aber trotzdem bewährt. Zwei Mal im 
Jahr werden unter dem Motto »Lese-
zeichen« empfehlenswerte neue Bücher  
vorgestellt. Das BildungsLokal im Stadt-
teil stellt für diesen Zweck dankenswer-
ter Weise den Raum und die Infrastruk-
tur (Kaffeemaschine und Tassen) zur 
Verfügung. Und regelmäßig wird einer 
Gruppe von Bewohnerinnen und Be-
wohnern des nahegelegenen Senioren-
heims vorgelesen. Man kommt dabei 

miteinander ins Gespräch und singt zum 
Abschluss gemeinsam ein Lied.

»Wann macht Ihr denn wieder auf?«

Sehr wichtig ist uns auch, dass die Bib-
liothek im Stadtteil präsent und sicht-
bar bleibt. Stadtteil- und Straßenfeste, 
an denen das Team mit Infoständen und 
Mitmachaktionen teilnimmt, bieten da-
für eine gute Gelegenheit. In den ver-
gangenen zwei Jahren sind die Kolle-
ginnen bei solchen Gelegenheiten von 
vielen Menschen aus dem Stadtteil an-
gesprochen worden: »Wann macht Ihr 
denn wieder auf? Wir vermissen Euch!«

Nun sollte man nicht glauben, dass 
die »Bibliotheksarbeit ohne Bibliothek« 
keine Tücken hat. Das fängt schon mit 
der Tatsache an, dass für aufsuchende 
Bibliotheksarbeit ein Fahrzeug nötig 
ist. Es musste also ein Dienstwagen be-
reitgestellt werden. Schon vorher legten 
diejenigen Kolleginnen, die diesen fah-
ren sollten, zur Erteilung einer städti-
schen Fahrerlaubnis eine kleine Prüfung 
ab. Die bestand aus einem theoretischen 
Teil und einer Schulung im spritsparen-
den Fahren – für die, die den Führer-
schein schon länger hatten, tatsächlich 
eine gewinnbringende Erfahrung.

Die Beschaffung eines eigenen Au-
tos verzögerte sich aus diversen Grün-
den, sodass im ersten Jahr verschiedene 
Leihwagen angemietet wurden, eine 
nicht immer befriedigende Lösung.

Inzwischen ist aber längst ein zu-
verlässiges bibliothekseigenes Fahrzeug 
vorhanden. Es leistet nicht nur treue 
Dienste, sondern sorgt auch durch Auf-
schrift und Logo der Münchner Stadt-
bibliothek für werbewirksame Sichtbar-
keit im Stadtteil.

Leider stand wegen der Corona-Krise 
die »Bibliotheksarbeit ohne Bibliothek« 
ab Mitte März 2020 für einige Monate 
still. Zwar sind die anderen Zweigstel-
len der Münchner Stadtbibliothek seit 
Mai mit eingeschränktem Angebot wie-
der geöffnet, doch Veranstaltungen und 
Besuche in Schulen und Kindertages-
stätten können im Sommer noch nicht 
angeboten werden, ebenso wenig natür-
lich Vorlesestunden im Seniorenheim. 
Immerhin konnten einige Kindergärten 
bereits wieder mit frischen Medienpake-
ten versorgt werden.

Und auf der Baustelle nebenan wird 
weiterhin emsig am Neubau gearbeitet. 
Vom Balkon des Interimsbüros aus ist 
das gut zu beobachten. Die neue, große, 
schöne Stadtbibliothek Neuaubing kann 
hoffentlich wie geplant nächstes Jahr er-
öffnet werden.

Eines steht fest: An die abwechs-
lungsreichen, ungewöhnlichen Jahre 
der »Bibliotheksarbeit ohne Biblio-
thek« wird das Team der Stadtbib-
liothek Neuaubing noch lange gerne 
zurückdenken.

Rosmarie Gaupmann, 
Bibliotheksleiterin 

Münchner Stadtbibliothek Neuaubing
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